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Morgen, hmm, ich bin auf vor die Sonne das Zenith vorbei geht, was steht mir heute los?  Doch, so lange als ich mein Gesicht glatt resiert erhalte, kann ich alles leisten.  Als ich von einem Job, der mich nicht bezahlt, auch zu dem ich niemals gegangen bin, geschwarzt habe, muß ich anderswohin suchen gehen, so daß ich in der nahen Zukunft eine Weise, oder soll ich Mittel sagen, auf Einkommen haben werde.  Was ich wirklcih brauche,  ist ein Loch im Kopf.  So denn, ich lehne ab, das tolle ich rauche und habe Sex am jeden Tage Club, ab.  Ausgezeichnet, daher kann ich mein höchst langsames Leben heir weiter führen, ohne Spaß oder Ertüchtigung zu haben, weil jemand mein Fahrrad stahl.  Wenn ich diese Lage ändern möchte, was sollte ich denn?  Nachdem ich ein Paar Tage in meinem nenuem Zimmer gewesen sein wäre, kann ich unimittelbar danach, nach einer Arbeit suchen anfangen.  Obwohl meistens heir was ich sage durchaus Quatsch ist, könntet ihr alle zu Hölle fahren....wie lange ich wartete um diese Phrase eintippen gewartet habe, kann ich nicht sagen.  Nicht habe ich von der Familie erpfangen, weil sie wissen daß ich mich umziehe.  Was denn, werde ich als Willkommen-zum Neuen-Zimmer-Geschenk haben? Gewiss nicht das Blonde mit üppiger Busen, so was denn?   Ich muß meine Abschiedsgrüße von der anderen mich hassenden Studenten machen.  Hardy, der Pfarrer wird, und noch flüchtet, der Andreas, der ich so ähnelte, daß es sehr furchtbar ist, die Maria, die mich omnipotent, und All-wisser nannte, und Florian, den ich mag am besten.  Ich werde die vermissen.  Tschuss dann.  


Ich komme gut mit dem Arabisch heran, in der Tat, weiß ich nicht wo die weiter hinführen soll, aber ich beginne den Drang nach Afrika gehen haben.  Wenn ich meinen Körper gut genug gesund erhalten kann, werde ich arbeiten, Geld sparren, denentfolgend im Sommer danach gehen dürfen.  Ich fürchte mich ziemlich nicht so viel, aber wenn ich sofort hier anfange, den Schock überwinden versuchen, werde ich eine bessere Wahrscheinlicheit überleben haben, entgegen kommen.  So bals als ich meine Periode hier hinterbringe, muß ich wieder am Fleißband heranmachen.  Es ich gerne habe.  Zu Politik,





Als ich vor zwei Wochen den Herrn Kanzler Kohl anshaute, musste ich, als er redet, ein Gefühl der Aenderungsbedürfnis hervorlassen, weil, was kann es dem Land schaden, eine neue Ara versuchen haben?  Es kann nicht so schlimmer sein, oder sogar geraten, so was denn?  Ich persöhnlich kann nicht wählen, aber angenommen daß ich hier eine Familie begründen möchte, nehme ich in Anspruche, daß ich eine Stimme haben soll.  Der mich widerspricht, kann sterben.  Sonst velasse ich mich, habe alles vergeudet, und werde nachher niemals weiter von diesem Land reden.  





So, alle uns denken daß wir Mekaniker seien, wer ist am besten?  Nicht ich, aber ich bin eine der Besten.  Auch wenn ich nicht seit Jahre gefahren bin, oder ebensoher unter den Motorhaube eines Wagens hinangeschaut habe.  Wenn ich mich von Fräulein und Täuschungen der Grandour wegzereissen könne, werde ich vielleicht herausfinden, was man sieht, wenn er hier fährt.  Ich habe fast alles verpasst, sondern auch mag sein, daß die Gründe dafür, liegen vor mir weit hin.  





Ich las fast zwei Romanen an diesem vorbeigegangenen Wochenende, die von super intelligenten und super einbildungsreichen Autoren geschrieben worden bin.  Ich muß jedoch, in Erwägung einnehmen, was ich ehe im Radio gehört habe, indem daß die Frage der Trivial-Literatur, und dessen Rolle wider auftritt.  Ich, als eine Person, der ja die Laufe und Verhandlungen dieser Novellchen mag, obwohl was ich lese nur mit technsiche Daten, und erlogene Sache, die in aller Wahrscheinlichkeit niemals wegen ihre Bauvermögenunwahrscheinlichkeit, muß dazu ansagen, (ich würde sicherlich mehr lernen von Krimis, aber ich muß zu denen aufarbeiten), daß ich, um die All-tagswörter zulernen, diese Bücher lesen MUß, nicht wollen.  Warum, weil als ich alle andere wollenden Einbürgeren/in (Wort), muß ich die einstufen, (und ich dachte, daß ich dieses Zeitwort von meiem Woretschazt ausgeworfen hätte!), statt die hassen.  So, ich kann meine Frustrationen auf deren Wortschatz lösen, statt ihren Köpfe zerbrechen, bin ich nett oder was....ja, und......?  Der Französisch felht mir diese Aussage in ihrer Sprache sagen können, so ich werde nur dies zufügen.  Fou toi!  Ausgezeichnet, ich fühle mich schon besser.  Las uns denn wetteifern, es bleibt besser als in dem Wald leben, und die Vögel ringsumverfolgen, oder habe ich nicht den richtgen, dem ich verfolgen kann gefunden.   Bemerkenswert, entsteht mir herzu, daß ich, ich vergesse...


Was kann ich noch weiter tun, als lernen....Bis nachher, Michael.  Ü








